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Redakteur Dr. Schadeberg.
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Bekanntmachung.
Nachtraglich wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 16.

d. M. ab folgende Todesfälle an der Cholera ſtattgefunden haben
am 18. Auguſt 2 Todesfälle

19. 124. 1Halle, den 27. Auguſt 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der

zweiten Kammer zeigte der Praſident an, daß der Abgeordnete,
Hüttenmeiſter Jimmermann aus Hettſtädt, geſtorben ſei und
lud die Mitglieder ein, dem Verſtorbenen das letzte Ehrengeleite
zu geben.

Nach Ernennung mehrerer Kommiſſionen und nach Pru-
fung einiger Neuwahlen betrat der General von Radowitz
als Regierungskommiſſar die Tribüne und uübergab der Kam-
mer dieſelben Dokumente über die deutſche Angelegenheit, die
Tags zuvor die Regierung auf die Tafel der erſten Kammer
gelegt hatte, mit dem Antrage, daß die Deputirten ſich unver-
weilt mit dieſer für ganz Deutſchland hoöchſt wichtigen Frage
beſchäftigen und im Namen des preußiſchen Volks ihren Willen
ausſprechen mochten. Der Regierungskommiſſar ſprach in einem
die ganze Sitzung ausfüllenden Vortrage uüber die deutſche Po-
litik Preußens mit der achtungswertheſten Offenheit, Klarheit
und Entſchiedenheit. Er zeigte auf das Unzweifelhafteſte, daß
die preuziſche Regierung zum großen Verdruß aller gehrimen
und offenen Gegner deurſcher Größe den allein richt gen natio-
nal- deutſchen Standpunkt mit jener Entſchloſſenheit eingenom-
men und ſeit Mai d. J. behauptet hat, die eben ſo des deut-
ſchen Patrioten als des wahren Preußen würdig iſt. Jn ſeiner
gedankenreichen Rede ging er von folgendem Hauptſatze aus:
„Wer die großen pol tiſchen Bewegungen des vorigen Jahres
beobachtet hat, wird einen gemeinſamen Charakter in denſelben
erkennen, den Aufſchwung der Nationalitaät. Wo ein
politiſcher Körper mehrere Nationalitäten umfaßte, äußerte ſich
dieſer Aufſchwung in dem Beſtreben, die Bande deſſelben zu
ſprengen. So wurde durch dieſe nationalen Trennungsgelüſte

Halle, Dienstag den 28. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1849.
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der Fortbeſtand Oeſterreichs bedroht. Hoffen wir, daß es ſieg-
reich aus dieſem Kampfe hervorgehe. Wo ein Volk unter meh-
rere Staaten getheilt iſt, nahm jenes Streben der Nationalität
den Charakter an, daß es jene enger zuſammen zu ſchließen
ſuchte. So in Deutſchland“ (und Jtalien). Mit kurzen Wor-
ten wird nachgewieſen, daß das nationale Streben Deutſchlands
zum Bundesſtaate führe. Zur Erreichung des Zieles gab es
zwei Wege, das diktatoriſche und das der freien Zuſtimmung.
Das erſtere wählte die deutſche Nationalverſammlung, von der
er ſagt: „„eine ſpatere Zeit werde über die Leiſtungen derſelben
unbefangener urtheilen und vor Allem nicht blos, was ſie
für Deutſchland gethan, ſondern auch was ſie von Deutſch-
land abgewehrt, anerkennen.“ Der Verfaſſung vom 28.
Marz konnte ſich Preußen nicht unterwerfen, weil dadurch „die
geordneten Verhältniſſe des Landes, und eine glorreiche Ge
ſchichte ohne Erſatz geopfert worden wäre. Statt des Kaiſer-
thums wäre die Anarchie Deutſchlands Loos geweſen.“ Die
preußiſche Regierung durfte aber, indem ſie die Kaiſerkrone
ausſchlug und während ſie die Demokratie und die Anarchie be-
kampfte, nicht nur ihre Jntereſſen bedenken, nicht thun, was
man als den Ausdruck eines kühnen Muthes erkennen will,
nicht aus Anderer Verlegenheit Gewinn ziehen; das wäre
macchiavelliſtiſch geweſen.“ Preußen verſchmaähte die
Politik der Treuloſigkeit, aufrichtig bekannte ſich die
Regierung zu dem deutſchen Bundesſtaate, und da das diktatori-
ſche Verfahren der Nationalverſammlung geſcheitert war, ſchlug
ſie den zweiten Weg ein, den Weg der freien Zuſtimmung.
„Die preußiſche Regierung will nicht zu dem Alten
zurück, ſie hielt und hält das für ungerecht und un
weiſe.““ Das wurde zu einem „Kampf auf Tod und Leben
um die Monarchie“ fuühren. Nach einer eben ſo kurzen als
ſcharfen, gerechten und treffenden Kritik des Bundestages und
bundiger Zurückweiſung der baieriſchen und öſterreichiſchen Vor
ſchläge und täuſchenden Proejekte ſetzte der RegierungsKommiſ
ſar die Grundſätze klar und überzeugend auseinander, von denen
ſich die preußiſche Regierung beim Entwurf der Dreikönigsver
faſſung habe leiten laſſen und weiſt nach, daß Oeſterreich als
Glied eines deutſchen Bundesſtaates ſeine Pflichten gegen den
ſelben nicht erfüllen könne, während „Preußen ſeine ganze euro
päiſche Exiſtenz in Deutſchland ſetze. „Hat ſich Oeſterreich je
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als wahrhaft deutſcher Staat gezeigt, hat es ſich als ſolcher
zeigen können Niemals! Niemals! „Und wenn Oeſterreich
es früher nicht vermochte, kounnen wir es von ihm erwarien,
nachdem die Verfaſſung vom 4. Marz erſchienen und den oſter-
reichiſchen Staat noch ſtarker centraliſirt hat?“ Auf die Union
mit Oeſterreich, auf deſſen volkerrechtliche Verbindung mit
Deutſchland als dem engern Bundesſtaate ubergehend, fuhrte
der Redner an, daß alle in dieſer Beziehung angeknupften Ver-
handlungen ohne Reſultat geblieben. Mit der Erklarung, daß
Preußen, ſobald Oeſterreich und Baiern in der peremtoriſchen
Friſt ſich ausgeſprochen haben, ſofort mit ſeinen Verbündeten
den Reichstag berufen werde, legte der Redner zugleich eine
Verwahrung ein, als laſſe ſich Preußen vom Eigennutze leiten.
„Preußen geht keine eigennutzigen Wege; es erfüllt ſchwere
Pflichten es will nicht nehmen, ſondern geben, den
Dankbaren wie den Undankbaren. Mit allen Kraften
werden wir nach dem Bundesſtaate ringen, es ſei mit vielen
oder wenigen Zuſtimmenden. Wenn die patriotiſchen Wünſche
auf das Erreichbare ſich ermaßigt haben, wird unſere Hoffnung
ſteigen. Preußen will das gute Recht auch der kleinſten deut-
ſchen Staaten, aber auch das gute Necht des großen
Deutſchlands.“ Stuürmiſcher Beifall begleitete die Rede.

Berlin, d. 25. Auguſt. Nach dem heutigen „Militair-
Wochenblatte“ iſt der General Lieutenant Freiherr Roth von
Schreckenſtein von der ſtellvertretenden Führung des Garde-
Corps entbunden worden und ſoll der General Lieutenant von
Prittwitz nach ſeiner Rückkehr aus Schleswig die Führung
dieſes Corps wieder übernehmen. Ferner iſt dem Oberſt Blu-
menthal, Kommandeur des 19ten Jnfanterie-Regiments, und
dem Major Schmidt von demſelben Regiment, als Oberſt-
Lieutenant, Beiden mit der Regiments- Uniform und Penſion
der Abſchied bewilligt worden.

Breslau, d. 24. Aug. Durch einen von dem komman-
direnden General des 6ten Armee- Corps und dem Ober-Praſi-
denten vreroffentlichten Beſchluß des Königlichen Staats-Mini-
ſteriums wird der am 7. Mai d. J. über Breslau und deſſen
zweimeiligen Umkreis verhangte Belagerungszuſtand aufgehoben.

Gleiwitz, d. 23. Auguſt. Geſtern Abend gegen 11 Uhr
kam der Großfürſt Thronfolger von Rußland mit einem Extra-
zuge von Wien zurück.

Frankfurt a. M., d. 24. Aug. Geſtern hat ein hier
eingetroffener Courier aus Gaſtein dem Reichsminiſterium die
Anzeige gebracht, daß der Erzherzog-Reichsverweſer am
26., ſpäteſtens den Tag darauf, Gaſtein verlaſſen und ſeine
Reiſe nach Frankfurt über Muünchen, Stuttgart und Ulm ma-

chen werde. (L. 3.)Frankfurt a. M., d. 25. Auguſt. Der „Amtliche
Theil der Ober-Poſt Amts- Zeitung enthält Folgendes

Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Reichsverweſer hat folgende Avan
cements, Anſtellungen und Entlaſſungen in der Reichsmarine eintreten
laſſen Avancirt ſind: unterm 19. Auguſt d. J.: 1) zum Kommodore,
unter Belaſſung in ſeinen gegenwärtigen Funktionen als Kommandant des
Nordſeegeſchwaders und interimiſtiſcher Seezeugmeiſter für die Nordſeeküſte,
der bisherige Kapitain zur See Rudolph Brommy; 2) zum Lieutenant
1. Klaſſe der bisherige Lieutenant 2. Klaſſe Felix Hippolit Smits;
3) zum Hauptmann im Marinekorps der bisherige Premierlieutenant Lud-
wig Weber; unterm 5. Juni d. J.: 4) zum Lieutenant 2. Klaſſe der
Hilfsoffizier Heinrich Friedrich Andreas Poppe. Angeſtellt ſind:
unterm 19. Auguſt d. J.: 1) als Kapitain zur See William Adam Ho-
ward, früher Revenue- Capitain in den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika 2) als Lieutenant 2. Klaſſe Francis Gregory Dallas, früher
Passed Midshipman in der Marine der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika unterm 21. Juni d. J. 3) als Hilfsoffizier Eduard v. Brey-
mann, früher Lehrer an der Navigationsſchule zu Hamburg unterm
26. Juni d. J. 4) als Hilfsoffizier Eugen Laun, bisher Kapitain in
der Handelsflotte. Entlaſſen auf ihr Anſuchen: unterm 8. Juni
d. J.: 1) der Lieutenant 2. Klaſſe Joſeph William Higgs; unterm

9. Juli d. J. 2) der Lieutenant 2. Klaſſe William King. Frankfurt
a. M. den 23. Auguſt 1849. Der Reichsminiſter Merck.

Konſtanz, d. 21. Auguſt. Von den im großherzogli-
chen Schloß Eberſtein entwendeten Gegenſtänden iſt ein großer
Theil wieder aufgefunden. Einer der zwei Bevollmächtigten
des Kriegscommiſſaärs der proviſoriſchen Regierung, Namens
Dietrich, welcher nebſt Oberſt Blenker den Raub verubte, hat
der Kreisregierung dahier angezeigt, daß er, was in ſeinem
Beſitz ſich befinde, ausliefern wolle, indem er, was er gethan,
ungern und nur auf höheren Befehl vollzogen habe. Er über-
gab ſofort eine Kiſte mit Kunſt- und Alterthumsgegenſtänden
der Thurgauer Regierung in Frauenfeld, welche ſie vor einigen
Tagen hierherſandte. Leider fehlt darunter noch einer der kunſt-
vollen Becher, ſowie einige andere Gegenſtande, doch hofft man
auch dieſe noch zu erhalten, da laut Anzeige in Bern noch ein
paar Packete in Verwahr liegen ſollen. Das Zuruckgeſandte
befindet ſich in wohlerhaltenem Zuſtand. Die Privatwaffen,
welche beim Einmarſche der Heſſen in hieſige Stadt die Be
wohner abliefern mußten, welchem Befehl augenblickliche Folge
geleiſtet wurde, ſind insgeſammt nach Karlsruhe abgeliefert
worden.

Ulm, d. 22. Aug. Die ſeit zwei Monaten uber die
Fortſetzung unſeres Feſtungsbaues ſchwebende Ungewißheit
ſoll durch einige neue Geldſendungen wenigſtens furs erſte eini-
germaßen gehoben und weitere Summen in Ausſicht geſtellt
ſein. Oeſterreich hat ſich, wie verſichert wird, verbindlich ge
macht, monatlich eine beſtimmte Summe, jedoch mit dem Vor-
behalte zu zahlen, daß ſie nicht mit fur die deutſche Flotte,
ſondern nur fur den Feſtungsbau verwendet werden ſolle auch
ſcheint es, als ob noch von anderen Seiten Matricularbeitrage
fluüſſig gemacht werden wollten. Hierdurch ſind dem rechten Ufer
die Mittel gegeben worden, ſeine in Folge des erſtens Schreckens
wegen der von Frankfurt anbefohlenen Arbeitseinſtellung ganz
abgebrochenen Arbeiten nicht nur wieder aufzunehmen, ſondern
auch die Hauptumwallung mit den 8 900 jetzt beſchäftigten
Erdarbeitern in kurzer Zeit ganz zu ſchließen. Anders aber iſt
es auf dem linken Ufer. Wenn auch jetzt die angewieſenen
Geldmittel wieder dem frühern Verhaltniſſe ſich annähernd auf
beiden Donauufern vertheilt worden ſind, ſo ſind ſie doch für die
hier nothwendig auszufuührenden Arbeiten ſo gering, daß die
ſchon auf kaum 900 M. beſchrankte Arbeiterzahl, darunter die
Hälfte Maurer, noch weit mehr verringert werden muß, und
damit dürfte es unmöglich werden die Hauptumfaſſung in die
ſem Jahre völlig zu ſchließen und ebenſo vertheidigungsfähig zu
machen, wie der Bruckenkopf des rechten Ufers in kurzer Zeit
werden wird, ohne daß letzteres von eigentlichem Werthe ſein
kann, ſo lange die Hauptwerke des linken Ufers, unter deren
Bereich dieſer Brückenkopf liegt, wenigſtens nicht geſchloſſen
ſind. Württemberg hat ſich veranlaßt geſehen, ein weiteres Jn-
fanterieregiment hierher zu verlegen. Die wurttembergiſche Be
ſatzung beſteht daher jetzt aus drei Jnfanterieregimentern (dem
2., 3. und 8.), die nach bedeutender Beurlaubung immer noch
an 2000 M. unter den Waffen l aben und in wenigen Tagen
auf 5000 M. gebracht werden können, aus einem Reiterregi-
ment und einer Fußartilleriekompagnie. Hierzu kommen uüber
400 M. öſterreichiſche Artillerie und Genietruppen und 1000 M.
bairiſche Jnfanterie, ſodaß die dermalige Garniſon faſt denjen'
gen Stand erreicht, den ſie nach Vollendung des Feſtungsbaues
in Friedenszeiten haben ſoll. Von einer bevorſtehenden Ankunft
oſterreichiſcher Truppen von welcher zum oftern in offentlichen
Blättern geſprochen wird, ſoll, wie man mit Beſtimmtheit in
gut unterrichteten Kreiſen hoört, nicht entfernt die Rede ſein.

Hannover, d. 22. Aug. Wahrend der letztverfloſſenen
drei Tage haben im ganzen Königreiche Hannover die Wahl
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maänner-Wahlen fur die neu zuſammentretende zweite Stände-
kammer Statt gefunden. So weit uns die Stimmung ves
Landes bekannt geworden, wird die Kammer ein ſehr entſchieden
oppoſitionelles Anſehen haben, was uübrigens dem Miniſterium
am Ende nicht gerade unwillkommen ſein moöchte, da durch die
neue Wendung der Dinge in Ungarn Oeſterreich in der nächſten
Zeit wohl im Stande ſein kann, in den deutſchen Angelegenhei-

Die Conſtitutionelle Zeitung ſchreibt aus Hamburg vom
22. Auguſt: Die Lage des Senats wird ſtundlich eine kri-
tiſchere, da die Burgerſchaft insgeſammt das betrubende Ereig-
niß der Fahrlaſſigkeit, wenn nicht Boöswilligkeit des Senats
zuſchreibt. Jn dem Sinne ſprach ſich der „Grundeigenthumer-
Verein in einer außerordentlichen Sitzung geſtern Abend aus.
Der GrundeigenthümerVerein, nur beſtehend aus Hausbeſi-

ten ein Wort mit zu reden und dieſem Worte nothigenfalls tzern, lud zu geſtern Abend zu einer ungewöhnlichen Beſpre-
auch durch Thaten Nachdruck zu verſchaffen, unter ſo verander- chung nicht nur ſeine Vereinsmitglieder, ſondern auch andere
ten Unſtänden aber es unſerem Miniſterium vielleicht ganz wun- Grundbeſitzer ein, wenn ſie dem Vereine auch nicht angehoörten.
ſchenswerth erſcheint, mit guter Manier von dem Drei Königs Der Saal der Tonhalle war gedrängt voll, da trat ein Hr.
Entwurfe los zu kommen. Die bedeutendſte Oppoſition werd Voigt auf und forderte den Anſchluß an die Dreikönigs Ver-
ſich aber jedenfalls gegen dieſen Entwurf erheben während das faſſung, als in der Zeit bedingt, doch er mußte unter Ziſchen
Miniſterium in allen inneren Angelegenheiten auf vielfache Un und Pfeifen die Tribune verlaſſen. Da trat Hr. Sanders, ei-
terſtuützung rechnen darf. Die Provinzen Hildeshe m, Gruben ner unſerer bedeutenden Groſſiſten, auf die Tribune und erklar
hagen, Göttingen und Oſtfriesland werden wohl die radicalſten te: „WWenn Hamburg auch ſonſt dem Dreikönigsbunde beige
Elemente in die Kammer ſenden gemäßigter, doch noch oppoſi- treten ſein wurde, ſo dürfe es Dies jetzt nicht, wo preußiſche
tionell, werden die Wahlen des (ſtaatsgrundgeſetzlich geſinnten Bayonnete in Hamburg ſeien. Seine Rede ward mit Jubel
Bremen und Verden'ſchen, ſo wie des Luneburg'ſchen und Ca begrüßt und Sanders aufgefordert, bis heute Abend ſeinen
lenberg'ſchen aufsallen dahingegen ſcheint das Fürſtenthum Osna Antrag mit Motiven verſehen zu Papier zu bringen und
bruck großentheils miniſterielle Deputirte ſenden zu wollen. Liſten mit dieſem Antrage verſehen zur Unterzeichnung auszu-

Hannover, d. 23. Aug. Die hieſige „Morgenztg.“ be legen. Die Anweſenden erklärten ſich zur Unterſchrift bereit und
merkt: Dem Vernehmen nach iſt hier offiziell die Anzeige ein zu heute Abend ward dieſerhalb eine neue Sitzung anberaumt.
gegangen, daß die baieriſche Regierung, mit welcher bis Ferner ward beſchloſſen, ſollten unſere Blatter dieſen Antrag nicht
dahin noch immer die Unterhandlungen über den Zutritt zu aufnehmen wollen, ſo würde der Verein denſelben in minde-
dem Dreikönigsbündniß fortgetauert hatten, nunmehr de ſtens 1000 Exemplaren auf eigene Koſten drucken laſſen.
finitiv beſchloſſen habe, ſich dieſem Bündniſſe nicht anzu Hamburg, d. 24. Aug. Der heute veröffentliche An
ſchließen. trag des Senats, welcher der Erbgeſeſſenen Buürgerſchaft in

Kaſſel, d. 22. Auguſt. Die ſeit einigen Wochen in ihrer am 27. Aug. ſtattfindenden Sitzung vorgelegt werden ſoll,
Marſchbereitſchaft ſtehenden, nach Hanau beſtimmten Truppen iſt dahin gerichtet, es mit zu genehmigen: „daß der Beitritts-
(1. Bataillon vom 1. Regiment, 2 Jager-Compagnieen, 6 Ge erklärung des hamburgiſchen Bevollmächtigten zu dem am 26.
ſchutze und das 1. Huſaren-Regiment) ſind endlich heute Mor- Mai d. J. abgeſchloſſenen Bündniſſe der Königreiche Preußen,
gens von hier abgegangen. Sachſen und Hannover die Ratification ertheilt werde.“ Der

Die dermaligen Miniſterial- Vorſtände haben an den Herrn Motivirung ſind außer dem Vertrage vom 26. Mai und den
Geh. Rath v. Schenck zu Schweinsberg folgendes Schreiben dazu gehörigen Actenſtücken (Entwurf der Verfaſſung, des Wahl-
gerichtet: geſetzes und die Denkſchrift) noch folgende Actenſtucke beigege-

Wenn wir im Hinblicke auf die Lage des Landes zum Wiederein hen 1) Eine Note des hamburgiſchen Bevollmachtigten an den
tritte in das Miniſteramt uns verpflichtet hielten, ſo können wir doch Praſidenten des Verwaltungsraths vom 31. Juli d. J. 2) Die
nur mit Schmerz die Trennung von einem Manne beklagen, der unterden ſchwierigſten Verhältniſſen mit treuer Hingebung und im vollſten Antwortsnote des Präſidenten des Verwaltungsraths vom Z.
Einverſtändniſſe mit uns an der oberſten Leitung der Staatsgeſchäfte Aug. d. J. 3) das Protokoll der 31. Sitzung des Verwaltungs-
Theil genommen und mit dem wir ſtets in den freundlichſten Bezie- raths vom 14. Aug. den Beitritt Hamburgs zu dem Buünd-
hungen geſtanden hatten. Jndem wir Jhnen, hochzuverehrender Herr niſſe betreffend. Jn der Motivirung des Senatsantrags wird
Geh.-Rath dieſe Empfindung ausdrucken, glauben wir uns verſichert rhalten zu durfen, daß Sie Jhren fruheren Collegen ein freundliches nach einigen erläutenden Bemerkungen über den Verfaſſungs-
Andenken bewahren wollen. Mit c. Kaſſel, d. 20. Auguſt 1849. (gez.) entwurf, den Verwaltungsrath, das Bundesſchiedsgericht undu

Baumbach. Eberhard. Wippermann. Boodicker. das Wahlgeſetz, der Regulirung der commerciellen Verhaltniſſe
Herr Geh. Rath v. Schenck hat hierauf in nachſtehendem und zunächſt der Zollgeſetzgebung als Folge des Beitritts zu

Schreiben geant wortet dem Oreikönigsbunde beſondere Rechnung getragen und, geſtützt
Für die in Jhrem Schreiben vom 20. d. M. ausgedrückten aner auf die vorerwahnten Actenſtucke, der Nachweis gegeben, daß

kennenden und freundlichen Geſinnungen ſage ich meinen aufrichtigen c Ahund herzlichſten Dank. Gern habe ich das Opfer meines Austrittes jedenfalls die Annahme, als werde der Beitritt zu dem Bünd
aus dem Miniſterium gebracht, um dem regierungsloſen und anarchi- niſſe vom 26. Mai gleichbedeutend ſein mit dem Eintritt in
ſchen Zuſtande ein Ende zu machen, um Sie dem Lande zu erhalten! den jetzt beſtehenden Zollverein, eine irrthumliche ſein wurde.
Mit dem innigſten Wunſche daß die bisher im Miniſterium herr peſchende vollſtandige Solidarität, die nach meiner durch die Erfahrung Kiel, d. 23. Aug. Wir können aus zuverlaſſigſter Quelle
beſtätigten Anſicht es allein möglich macht, mit Erfolg die Staatsge- berichten, daß die Blockade der holſteiniſchen Oſtſee-
yſr z er du r geſtort r häfen (alſo auch Kiels) am 25. Aug. aufgehoben wird. An
aß vielmehr die hierdurch entſtan ene ucke ba te er zur algemei- ;76nen Zufriedenheit ſich ſchließen möoge, beharre ich in vollkommenſter demſelben e ſoll r für das Her-

Hochachtung 2c. Kaſſel, d. 22. Auguſt 1849. Ki(gez.) Schenck zu zogthum Schleswig in Flen burg eingeſetzt werden. Alſo wird
daniſcherſeits geradezu eingeräumt, daß Schleswig keine taäniſcheSchweinsberg. iDie Neue Bremer Zeitung meldet aus Oldenburg vom Provinz iſt. Gottorf iſt anerkanntermaßen die Reſidenz, dort

22. Auguſt: Der vom Landtage zur Berichterſtattung über die hat man die ſchleswig-holſteiniſche Regierung eingeſetzt, und jetzt
deutſche Frage erwahlte Ausſchuß hat nach langen, täglich wie ſitzt eine Verwaltungscommiſſion unter ſchwediſchem Schutz in
derholten Berathungen, an denen auch der Oberſt Mosle Theil Flensburg. Jhre Wirkſamkeit ſcheint uns ein Raäthſel; aller
genommen, ſich einſtimmig dahin erklaärt, daß der Beitritt zum Wahrſcheinlichkeit nach iſt weder Graf Eulenburg noch Colonel
berliner Vertrage zur Zeit nicht zu genehmigen ſei. Hodges im Stande, es nur irgendwie zur Befriedigung zu loö

4

z



ſen. Der Flensburger Droſt Tilliſch deutet inzwiſchen auf eine
Demarcationslinie.

Schleswig, d. 23. Auguſt. Geſtern Abend iſt mit 55
gegen 41 Stimmen von der Landesverſammlung beſchloſſen
worden ſich dem Factiſchen der Waffenſtillſtandsbedingungen
als einer Nothwendigkeit zu fügen. Die Anſprache der Statt-
halterſchaft muß Jedem zu Herzen gehen. Gerüchte mag ich

Jhnen nicht mittheilen, das eine widerſpricht dem anderen.
Vor der Jnvaſion Daniſcher Truppen wird Schleswig durch
dieſe Fugſamkeit geſichert; ob aber auch vor der Daniſchen
Propaganda und vor Uebergriffen in der Verwaltung (A. M.)

Wien d. 23. Auguſt. Die beiderſeitigen Ratifitations-
Jnſtrumente des am 6. d. M. zu Mailand zwiſchen Oeſterreich
und Sardinien abgeſchloſſenen Friedensvertrages ſind am 17.
l. M. ebendaſelbſt ausgewechſelt worden. Geſtern Abends iſt
der Legationsrath Freiherr von Brenner mit der ſardiniſchen
Ratifikations- Urkunde hier eingetroffen.

Ungarn.
Wien d. 21. Aug. Die K. K. Militair- Stadt Kom-

mandantur macht Folgendes bekannt: Die ſo eben von allen
Seiten durch Couriere eingehenden Nachrichten ergeben den
Stand der Dinge in Ungarn, wie folgt: Das große Haupt-
quartier unter dem Herrn F. -3.- M. Baron Haynau befand
ſich den 18. d. Mts. noch in Temeswar, jenes des Herrn
F. Z. M. Baron Jellachich in Uipecs. Arad war von dem
I. Armee- Corps des Herrn Feld Marſchall- Lieutenant Grafen
Schlick beſetzt, welches eine ſtarke Avantgarde gegen Lippa vor-
geſchoben und mit Vilagos in Verbindung ſtand, woſelbſt das
Ruſſiſche Armee- Corps unter General Lieutenant Graf Ru
diger cantonnirte, zu dem die Ruſſiſche Diviſion Paniutine wie
der einruckte. Von Lugos war das Reſerve-Corps, die Ka-
vallerie-Diviſion Wallmoden und das dritte Armee- Corps
alles unter den Befehlen des Herrn Feldmarſchall-Lieutenants
Fürſten Franz Liechtenſtein ſowohl auf der Straße nach Sie-
benburgen bis Facſet, als auch in größerer Stärke auf jener
nach Karanſebes vorgerückt, denn dahin hatten ſich die beiden
Corps der Rebellen unter Vecſei und Guyon zurückgezogen,
bereits Unterhandlungen zu einer Unterwerfung anbietend. Von
Komorn war bereits den 20. d. M. das 2. Armeecorps bis
auf die Höhen über Acs vorgerückt und hatte rechts von Nagy
Jgmand über Kiß, Ber und Moor die Verbindung mit Stuhl
weißenburg hergeſtellt woſelbſt den 18. d. M. vie Brigade
Jablonowsky ohne Widerſtand eingeruckt war. Bereits ſind
Couriere auf dieſem Wege von Temeswar hier angelangt.
Raab iſt mit der Brigade Teuchert beſetzt, während die Bri-
gade Melzer von Janoshaza gegen Sümeg vorrückt, die ein-
zelnen Jnſurgentenhaufen zerſtreuend, die ſich noch hie und da
zeigen, und den Bakonyerwald als ihre letzte Zufluchtsſtätte
aufſuchen. Die Jnſurgenten unter Kiaptka haben ſich ganz nach
Komorn zurückgezogen, wo deren Chefs den Antrag geſtellt,
ſo lange einen Waffenſtillſtand eintreten zu laſſen, bis ſie eine
Beſtätigung der Vorfälle bei dem Goörgey'ſchen Corps erhalten
hätten. Der Ruſſiſche Oberſt von Jſſakow, welcher aus der
Feſtung rückkehrte, entwirft ein trauriges Bild von der dort
herrſchenden Entmuthigung und dem ganz herabgekommenen
Zuſtandes der Jnſurgenten in der Feſtung.

Wien, d. 23. Auguſt. Heute bringt auch das Abend-
blatt der Wiener Zeitung zu der telegraphiſchen Oepeſche vom
17. Auguſt, welche die Unterwerfung Görgey's berichtete,
weitere amtliche Mittheilungen: Die dem Goörgey'ſchen Corps ab
genommenen 138 Kanonen, Munition, Pferde, Waffen und
Vorrathe wurden in Großwardein deponirt, wo ſie von den
kaiſerl. Truppen übernommen werden auch hat der Fuürſt v.

Warſchau bereits Anſtalten getroffen, die dermalen unter ruſſi
ſcher Bewachung lagernden Jnſurgenten baldigſt zu übergeben
und ſelbe den Befehlen ihres rechtmaßigen Herrn des Kaiſers
Franz Joſeph, zur Verfügung zu ſtellen.

Die jüngſt veroöffentlichten Proklamationen Koſſuth's und
Goörgey's ließen hier und da Zweifel gegen ihre Authentizität
aufkommen, da auf denſelben weder Ort noch Datum angege-
ben war. „Dieſe Zweifel bemerkt der „Wanderer“ werden
jedoch durch ein Extrablatt der „Peſther Zeitung“ vom 18. l. M.
vollkommen gehoben, welches der „Preßb. Ztg.“ in Abſchrift
zukam. Das Extrablatt bringt beide Proklamationen unter den
amtlichen Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze, und fügt hinzu,

daß dieſelben in der Stadt Arad angeſchlagen gefunden wurden.
Die erſtere, nämlich die von Koſſuth, trägt das Datum: „Fe
ſtung Arad, d. 11. Auguſt 1849.“ Feldzeugmeiſter Baron Hay
nau veroffentlicht beide Aktenſtucke mit folgendem Zuſatze:

Aus vorſtehender Proklamation iſt zu erſehen, wie im ge
genwartigen Augenblicke ſelbſt die hervorragendſten Haäupter der
Revolution alle Hoffnung auf das Gelingen ihrer Sache bereits
aufgegeben haben. Die Verirrten in dem ungluückſeligen, ſo
ſchwer heimgeſuchten Lande aber mögen darin die ernſte Mah
nung finden, endlich abzulaſſen von dem wahnſinnigen Treiben,
das nicht nur ihre Perſonen der ganzen Strenge des Geſetzes
anheimgeſtellt, ſondern auch noch Tauſende ihrer Mitbruder, ja
das ganze Land in unabſehbares Unglück ſturzt. Hauptquartier
Temeswar, d. 14. Aug. Br. Haynau, Feldzeugmeiſter und Ar
mee -Oberkommandant.

Die bei Orſowa konzentrirten Magyaren ſchei-
nen den Kampf noch fortſetzen zu wollen, eben ſo
auch einzelne Guerillahaufen.

Wien d. 24. Auguſt. Ein Armeebericht des F.3.-M.
Haynau aus Temeswar vom 18. Aug. beſagt, daß das Jn-
ſurrektionsheer nach der Schlacht bei Temeswar am 9. Aug.
auf dem fluchtartigen Rückzuge von Temeswar nach Lugos eine
Maſſe von Gewehren, Ausrüſtungsſtücken viele Munitionskar
ren, Geſchütze, endlich Tauſende von Nachzüglern in den Hän-
den der Verfolger ließ und daß die Zahl der Gefangenen und
Ueberläufer, ſeit der Schlacht von Szörög am 5. Aug., ſich be
reits auf 18000 belaäuft. Eine gleiche Zahl hat die Waffen
abgelegt und eilt der Heimath zu, ſo daß die Jnfanterie des
feindlichen Heeres aufgelöſt iſt. Die Feſtung Arad hat ſich am
17. Aug. auf Gnade und Ungnade ergeben. Bei Verfolgung
des Feindes fielen unermeßliche Vorrathe an Montur und Aus-
rüſtungsgegenſtänden, an Munition c. in unſere Hände. Der
Finanzminiſter der proviſoriſchen Regierung, Duſcheck, ſtellte
ſich ſelbſt und überlieferte einen bedeutenden Schatz an unge-
praägtem Gold und Silber.

Frankreich.
Paris, d. 21. Auguſt. Lange Zeit vor Beendigung der

Belagerung Roms hatte der Papſt, durch den Einfluß Oeſter-
reichs und Neapels beſtimmt, die Abſicht gezeigt, ſeinen Sitz
in Bologna zu nehmen. Er ſcheint nun unter dem Vorwande,
der Aufenthalt in Gaeta ſei zu unbequem, ſein Vorhaben aus-
führen zu wollen. Pius IX. will in die ewige Stadt nicht eher
zurückkehren, als bis ſeine vorige Herrſchaft wieder befeſtigt iſt
und bis die franzöſiſchen Truppen Rom mit Rucklaſſung der
erforderlichen Beſatzung verlaſſen haben.

Folgende Zuſammenſtellung giebt die Stärke der einzelnen
Parteien der franzöſiſchen Kammer: 165 reine Legitimiſten, An-
hänger der Reſtaurationsidee, unter Hrn. v. Falloux. 60 we-
niger ausgeſprochene theilen im Grunde dieſelben Anſichten,
unter Hrn. Mole. 45 ſind Orleaniſten und unterſtützen jede
Bewegung gegen die Errungenſchaften des Februar. 300 Mit-
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glieder gehören] der früheren Linken und dem früheren linken
Centrum an dieſe ſind von einzelnen perſönlichen oder örtlichen
Intereſſen eingenommen. Die übrigen 140 vertreten die Anſich
ten des Berges.

Die Regierung erhielt geſtern die officielle Beſtätigung von
der in der ſardiniſchen Kammer aufgetretenen Oppoſition. Die
zweite geheime Sitzung war nicht weniger ſturmiſch als die vor
hergegangene. Die Oppoſition warf dem Cabinet ſein Verhal-
ten ſeit der Schlacht von Novara vor. Alle Erklärungen des
Miniſteriums wurden mit Gelächter aufgenommen, und es ſind
kaum 20 bis 25 Abgeordnete für den Frieden zu ſtimmen ge-
neigt. Es dürfte daher bei der Entſcheidung der Kammer blei-
ben. Dieſe Nachricht verſetzte unſer Cabinet in Unruhe, indem
offenbar dieſe Verweigerung der Kriegsgelder von Seite der
ſardiſchen Kammer eine abermalige Beſetzung des Konigreichs
durch oſterreichiſche Truppen zur Folge haben wird. Man ſagt,
unſer Cabinet habe dem König Victor Emanuel gerathen, die
Kammer aufzuloöſen, und den Zuſammentritt einer neuen Kam-
mer bis Anfang September durch ſchleunige Ausſchreibung der
Wahlen zu ermöglichen. Wauahrend deſſen will Frankreich
mit Oeſterreich in Unterhandlung treten, um letzteres vom Ein
marſch abzuhalten. Man hofft jedoch nicht, daß Oeſterreich ſich
in dieſem Punkt verſöhnlich benehmen werde, indem es ihm zu
ſehr am Geld gebricht, um ſeinen ungariſchen Krieg und ſeine
Operationen gegen Venedig fortzuſetzen.

Die Liquidirung der Civilliſte hat den „Debats“ zufolge
gezeigt, daß das Vermögen Louis Philipps und ſeiner Schwe-
ſter 250 Mill. Fr. betrage, es ertrug jedoch nur 1 pEt.
Einkommen, alſo 5 Mill. (7). Es fanden ſich 30 Mill. Fr.
Schulden. Der Exkönig bezahlte ſogleich einen Theil ſeiner
Schulden und befahl, Gehölze zu verkaufen, um ſoviel als mög
lich augenblicklich zahlen zu können. Mehrere Walder ſind
ſchon verkauft, andere werden es nachſtens.

Unter den Fremden, die dem Friedens-Congreſſe beiwohnen,
bemerkt man mehrere Quäker aus America mit ihren Frauen,
die der Verſammlung ein ganz beſonderes Anſehen geben. Die
Quäker tragen unwandelbar einen ſchwarzen Frack und zeichnen
ſich durch ihre ausgeſuchte Reinlichkeit aus. Die Frauen ſind
ebenfalls ganz gleichförmig gekleidet: hellgraue Kleider bei Ver-
heiratheten, weiße bei Jungfrauen, violette bei Wittwen. Alle
tragen einen rückwärts ſpitzen und vorn breit auslaufenden Hut.
Sie ſind bekanntlich unbedingte Anhanger des Friedens und
predigen vollſtändige und ſofortige Entwaffnung.

Paris d. 22. Auguſt. Das franzöſiſche Miniſterium
erklärt in einer geſtern an den Papſt gerichteten Note, daß Ge-
neral Oudinot ſeine Jnſtructionen durch die Uebertragung ſei-
ner Vollmachten an das Cardinalcollegium, namentlich dadurch
überſchritten habe, daß er alle bisherigen Schritte dieſes Colle-
giums durch ſein Stillſchweigen zu billigen ſchien. Dieſe Note
cehält Frankreich die oberſte Entſcheidung in allen Regierungs-
angelegenheiten Roms vor, und weiſt die Beauftragten Frank-
reichs an, dieſer Anordnung im Norhfalle durch die Occupalions-
armee Geltung zu verſchaffen. General Oudinot iſt übrigens
noch nicht Feldmarſchall geworden.

Jn der geheimen Sitzung der ſardiniſchen Kammer über
den Friedensſchluß mit Oeſterreich ſoll der Miniſter des Aus
waärtigen zwei Depeſchen aus Paris und London vorgeleſen ha
ben, in denen dieſer Friede als durch die Umſtände geboten,
und ferner erklärt wird, daß man das Konigreich Sardinien
ſich ſelbſt überlaſſen wolle, wenn der Friede nicht zu Stande
kommen ſollte.

Der Friedenscongreß hielt heute ſeine erſte Sitzung unter
dem Vorſitze des Hrn. Victor Hugo, der zur Rechten den
Pfarrer Deguerry von der St. Magtalenenkirche, und zur Lin

ken den evangeliſchen Pfarrer Coquerel neben ſich hatte. Die
Verſammlung behandelte bloß einleitende Gegenſtande und ver-
tagte ſich auf morgen. Wir geben nachſtehend die Hauptſtellen
der Rede, womit V. Hugo den Congreß eroffnete:

Meine Herren! Dieſer religiöſe Gedanke, der allgemeine Friede,
alle Nationen unter ſich durch ein gemeinſames Band verknüpft, das
Evangelium als höchſtes Geſetz, die Vermittelung an die Stelle des
Krieges geſetzt iſt dieſer religiöſe Gedanke auch ein praktiſcher Ge
danke? Jſt dieſe heilige Jdee auch eine zu verwirklichende Jdee?
Viele poſitive Geiſter, wie man heut zu Tage ſagt, viele in der Lei
tung der Geſchäfte alt gewordene Politiker antworten mit Nein! Jch
antworte mit Jhnen und ohne Zögern Ja! und ich werde dies ſofort
zu beweiſen verſuchen. Jch gehe noch weiter; ich ſage nicht bloß: es
iſt ein ausführbarer Zweck; ich ſage: es iſt ein unvermeidlicher Zweck.
Man kann deſſen Verwirklichung verzögern oder beſchleunigen das
iſt Alles. Das Geſetz der Welt iſt nicht von dem Geſetze Gottes ver
ſchieden und kann es nicht ſein. Das Geſetz Gottes aber iſt nicht der
Krieg, ſondern der Friede. Die Menſchen haben mit dem Kampfe be
gonnen, wie die Schöpfung mit dem Chaos. Von wo kommen ſie?
Aus dem Kriege; das iſt augenfällig. Aber wohin gehen ſie? Zum
Frieden dies iſt nicht minder augenfallig. Wenn Jemand vor nun
vier Jahrhunderten zu der Zeit, wo der Krieg beſtand von Gemeinde
zu Gemeinde, von Stadt zu Stadt, von Provinz zu Provinz wenn
Jemand damals zu Lothringen, zur Picardie, zur Normandie, zur
Bretagne, zur Auvergne, zur Provence, zur Dauphiné, zur Bourgogne
geſagt haätte: „„Es wird ein Tag kommen, wo Jhr Euch nicht mehr
bekriegen wo Jhr nicht mehr die Waffen gegen einander erheben wer
det, wo man nicht mehr ſagen wird: die Normannen haben die Picar
den angegriffen, die Lothringer haben die Bourgogner zurückgeſchlagen
Jhr werdet Ein Volk ſein Jhr werdet nicht mehr die Bourgogne, die
Normandie, die Bretagne, die Provence, Jhr werdet Frankreich ſein.
Jhr werdet Euch nicht mehr der Krieg nennen, Jhr werdet Euch die
Eiviliſation nennen wenn Jemand dies zu jener Zeit geſagt hatte,
meine Herren, ſo wurden alle ernſten und poſitiven Maänner, alle gro
ßen Politiker von damals aufgeſchrieen haben „„„Oh! der Traäumer!
Oh! der Hirngeſpinnſtbrüter! Wie wenig doch dieſer Mann die Menſch
heit kennt! Was iſt das für eine wunderliche Thorheit für eine wider
ſinnige Chimaäre!“““ Meine Herren, die Zeit iſt fortgeſchritten und es
findet ſich, daß dieſer Traum, dieſe Thorheit, dieſe Chimäre die Wirk
lichkeit iſt. Und doch, ich hebe es nochmals hervor, ware der Mann,
welcher dieſe erhabene Prophezeiung ausgeſprochen hätte, von den Wei
ſen für einen Narren erklärt worden weil er die Abſichten Gottes
erkannte! Wohlan! Sie ſagen es heute und ich bin einer von denen,
die es mit Jhnen ſagen wir alle, die wir hier ſind, wir ſagen zu
Frankreich, zu England, zu Preußen, zu Oeſterreich zu Spanien, zu
Jtalien, zu Rußland: „„„Ein Tag wird kommen, wo die Waffen Euch
aus den Haänden fallen werden auch Euch; ein Tag wird kommen, wo
der Krieg zwiſchen Paris und London, zwiſchen Petersburg und Berlin,
zwiſchen Wien und Turin ſo widerſinnig ſcheinen und ſo unmoglich
ſein wurde, als er heute unmöglich wäre und widerſinnig erſchiene
zwiſchen Rouen und Amiens, zwiſchen Boſton und Philadelphia.
Von jetzt an iſt das Ziel der großen Politik, der wahren Politik fol
gendes: alle Nationalitäten anerkennen zu machen, die geſchichtliche
Einheit der Völker herzuſtellen und dieſe Einheit durch den Frieden
mit der Civiliſation zu verknüpfen, die civiliſirte Gruppe ohne Aufhö
ren zu erweitern den noch barbariſchen Völkern ein gutes Beiſpiel zu
geben, die Schiedsgerichte an die Stelle der Schlachten zu ſetzen, und

dies begreift Alles in ſich durch die Gerechtigkeit jenes letzte Wort
ſprechen zu laſſen welches die alte Welt durch die Gewalt ſprechen
ließ. Meine Herren, ich ſage es zum Schluſſe, und mochte dieſer Ge
danke uns ermuthigen: nicht erſt von heute an ſchreitet das menſchliche
Geſchlecht auf dieſer von der Vorſehung beſtimmten Bahn einher. Jn
unſerem alten Europa hat England den erſten Schritt gethan und durch
ſein hundertjaähriges Beiſpiel den Völkern geſagt: Jhr ſeid frei.
Frankreich hat den zweiten Schritt gethan und es hat den Völkern
geſagt Jhr ſeid ſouverain. Laſſen Sie uns jetzt den dritten Schritt
thun und alle zuſammen, England, Frankreich, Belgien, Deutſchland,
Jtalien, Europa, America, den Völkern ſagen Jhr ſeid Bruder!“

Dieſer faſt bei jeder Stelle durch Beifall unterbrochenen
Rede folgten lange und ſtürmiſche Bravo's; die ganze Verſamm-
lung erhob ſich, und vier donnernde Hurrahs begrüßzten den be
redten Dichter. Nach V. Hugo gab Hr. Viſchers, Praſident
des früheren brüſſeler und Vice-Praſident des jetzigen Congreſſes
eine geſchichtliche Ueberſicht der bisherigen Thätigkeit der Frie-
densfreunde in America und Belgien, ſo wie uüber deren wohl
thatige Erfolge für Abſchaffung des Sclavenhandels, Vermin-
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derung des Elends c. und ſagte zum Schluſſe: „Alle unſere Und wie ſelbſt in dem wildſten Sturmestoben
Anrengungen müſſen Einem Ziele zugewendet ſein und, ſeien Sein Geiſt ſtets ruhig, heiter, friſch und klar,

Sie deſſen verſichert, wir werden daſſelbe erreichen dieſes Ziel Bald von Natur, bald von der Kunſt gehoben,
iſt die Abſchaffung des Krieges durch die friedliche Verbündung Nie müde für ſein hohes Wirken war:

aller Völker.“ So u s der Zeitenſturm erproben1s ein Geſchlecht, das reifer Jahr um JahrSchweiz. Und würdiger ſich zeige, große ſern W
Bern, d. 20. Auguſt. Die preußiſche Regierung hat an Dem deutſchen Vaterlande zu bereiten!
die Stelle des nach Berlin berufenen Hrn. v. Sydow den R. GeiMajor v. Wildenbruch, bisherigen Generalconſul in Syrien, Beier.
zum einſtweiligen Geſchäftsträger bei der ſchweizeriſchen Eidge-

am 26. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 27. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Bekanntmachung.Die Ziehung der Prämien von den nach unſerer Bekanntmachung Waſſſerſtand der Elbe bei Ma gdebu rg
vom 2. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 9000 SeehandlungsPrä- am 25. Auguſt 50 Zoll unter 0.
mienſcheinen wird am

15. Oktober d. J.und an den darauf folgenden Tagen, von 8 Uhr Vormittags ab, in dem remdenl iſt e.
großen KonferenzSaale des Seehandlungs-Gebäudes, mit Zuziehung von Fzwei Notarien und zwei vereideten Protokollführern, ſtattfinden. er Im K m kommen h

Das betheiligte Publikum ſetzen wir hiervon mit dem Bemerken in Skronprinzen z Hr. Domainenrath Kohlmann a. Schwerin. Hr.

noſſenſchaft ernannt. Derſelbe hat heute dem Hrn. Bundes- Getreidepreiſe.
praſidenten ſein ECreditiv überreicht. (Rach Berliner Scheffel und preuß. GSelde.)

Halle den 25. Auguſt.

Vermiſchtes. g 27 DuWiesbaden, d. 23. Auguſt. Geſtern Abend brach in erſte e 25 2
einem e e e ſege dem J gegenuüber, Feuer Hafer 18 e 22 6aus, das mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff, daß in Magdeburg den 25in einer Viertelſtunde fünf Wohnhäuſer und mehrere Scheunen Weizen 48 ß W ten 26
in hellen Flammen ſtanden. So viel noch gerettet werden konnte, Roggen 27 29 Hafer
wurde gerettet aber leider hat es einige Menſchenleben gekoſtet
es ſollen Einige unter dem Schutte begraben, Andere aber ſchwerbeſchäbigt ſein 8 ſch Waſſerſtand der Saale bei Halle

Kenntniß, daß wir nach geſchehener Ziehung die gezogenen Nummern und Major Graf a. d. Grövben a. Danzig. Hr. Geh. Reg. Rath Böckh u.
rämien durch vier verſchiedene hieſige öffentliche Ble Hr. Oberger.- Aſſeſſor Wilhelmi a. Berlin. Hr. Partik. Wilhelmi a.Verden 9 wo hienge tfenttiche Bitter vekanntmachen Stargard. Hr. Juſtizrath Meyer m. Fam. a. Stade. en Prru.

Berlin, den 24. Auguſt 1849. Lauß. Philippi a. Breslau, Koch, Schmidt u. Köſter a. Magdeburg,
General Direltion der Seehandlungs-Sozietät. re e ſhweig Green ren r

e a. Nordhauſen enges a. Mainz2 (ges.) Bloch. Wentzel Hüttner a. Düren, Gernhardt a. Saalfeld. We
T Stadt Zürich z Hr. Stud. Klingner a. Greifswald. Hr. Berggeſchwor-Zur Goethe Feier. ner Auguſtin a. Eisleben. Hr. Oberſtallmſtr. v. Weiſe a.

Ein r u r d Geiſter vier r u. Koppe a. Pforzheim, Simona ich in trüber, ſturmbewegter Zeit a. Berlin, Mailänder a. Fürth, Haynich a. Deſſau, Heinemann u.
Denn ſeinem Goethe, dem verklärten Meiſter, Schumann a. Magdeburg, Schick a. Mainz.

Hat Deutſchland einen Ehrentag geweiht, Goldnen Ring: Hr. Poſthalter Nägler u. Hr. Lehrer Franz a. Cön
Damit, ob boöſe Zwietracht immer dreiſter nern. Die Hrrnu. Keufl. Willer a. Erfurt, Hagemann a. Magdeburg,

z Hr. Oekon.-Jnſp. Koſch a. Rothenburg.Des Vaterlandes Gauen auch entzweit: Engliſcher Hof r. Cand. MJn Einem doch ſich Alle einig finden ngliſcher Hof r. Cand. Müller a. Wurzen. Hr. Partik. Klein
lin. i inDem Sanger einen Ehrenkranz zu winden! arg a et Heinau a. Aachen. Hr. Rittergutsbeſ. Mein- r

war hat auch ihn des Undan ift Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Meisner a. Eera, Ulrich a. Bres n3 Mit a t r a ge Zwlange lau, Schumacher a. Wülfrath, Engelhardt a. Magdeburg, Clodius
Und ſt d ng ver chont; Leipzig. Hr. Commiſſar Lenecke a. Berlin. Hr. Dr. Hanick a. Er- C

nd ſtatt zu auſchen ſeinem Dichterſange, furt. Hr. Oekon. Schlobach a. Düben. Die Hrrnu. Lieut. v. Wiede d
Des U quell tief im Menſchenherzen wohnt, mann, Kunze u. Friedler a. Bruchſal.

Hielt man in der Parteien wildem Drange tat Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Kühtmann a. Bremen, Stiebel
Wie Völker- Fürſten ihn auch für entthront, a. Frankfurt, Brehmer a. Saalfeld, Anſchütz a. Halberſtadt, Zehen i

Den Dichter-Fürſten, weil er fern vom Treiben, der a. Leipzig. Hr. Schiffsherr Duvinage a. Berlin.
Und von dem Lärm der Straßen wohtte bleiben. e eke a P e ſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Hr.
Doch in der Wahrheit und der Dichtung Reichen Goldne Kugel: Hr. Reviſor Wenige a. Meiningen. Hr. Glaſermſtr.

Steht feſtgegründet Goethe'“s Furſtenthron, Friedrich a. Lützen. Hr. Oekon. Frh. v. Eberſtein a. Gorenzen. Frl.
z Und nie wird ſeines Sternes Glanz erbleichen, Burchhardt a. Magdeburg. Die Vrrn. Kaufl. Greiner a. Naumburg,

Vor der Gemeinheit Frevelmuth und Hohn, Mähler a. Leipzig.
So lange noch im Vaterland der Eichen Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Saldern, Hr. Varon v. Schiruding

Ein Barde findet den verdienten Lohn un Hr. Rentier Bergmann a. Serlin. Hr. Reg Rath Schumann a
So lang' was Hellas einſt der Welt geworden Weimar. Hr. Dr. Thomas a. Halberſtadt. Die Hrrn Koaufi. Knauth

geworden, a. Hamburg Krimm a. München, Reichert a. Lübeck. Hr. Gutsbeſ-
Nicht wird zertrümmert von Barbarenhorden. Werner a. Gohlis.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meine Bekanntma-

chung vom 11. Juni d. J., betreffend die
einſtweilige Uebertragung der Geſchäfte des
ſtellvertretenden Kreis Phyſikus an den
Herrn Dr. Roſenbaum, bringe ich hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr
Dr. Dellbruück von ſeiner Urlaubsreiſe
zurückgekehrt iſt, und dieſe Geſchäfte mit
dem 1. September d. J. wieder uber-
nehmen wird.

Halle, d. 24. Auguſt 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Die in Anhalt-Deſſau bei Raguhn an
der Mulde belegene, mit einem neu er-
baueten, geräumigen Wohnhauſe verſehene
Herzogl. Mahl-, Oel-, Walk- u. Schnei-
demuhle mit ſechs deutſchen und drei ame-
rikaniſchen Gangen, ſoll an den Meiſtbie-
tenden verkauft werden.

Es iſt hierzu der
28. September d. J.

anberaumt worden, und werden Kauflu-
ſtige geladen, am gedachten Tage früh
10 Uhr in der Herzogl. Regierungs-Kanz-
lei zu Deſſau zu erſcheinen. Die na-
hern Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht; auch iſt unſere Kanzlei
angewieſen, uüber anderweitige Nachfragen
Auskunft zu ertheilen. Jeder der drei
Beſtbietenden hat im Termine zur Sicher-
heit wegen des Gebots 1000 A zu de-
poniren. Zur Anzahlung genügt ein Drit-
tel des Kaufpreiſes.

Deſſau, den 8. Auguſt 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung fur Domainen und Forſten.

Baſedow.

Freiwilliger Verkauf.
Die der verſtorbenen Demoiſelle Wohl-

rabe gehoörigen, in hieſiger Flur belege-
nen 9 Acker Wieſen und 1 Acker Land
ſollen erbtheilungshalber einzeln oder im
Ganzen an den Meiſtbietenden verkauft wer-
den, und habe ich dazu einen Termin auf

Montag den 3. September er.
Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Rathskeller anberaumt, wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Artern, den 17. Auguſt 1849.
Der Rechts -Anwalt und Notar

Romeiß.

Die Erbauung einer Fluthbrucke an der
Loöbejuüner Straße bei Merbitz ſoll dem
Mindeſtfordernden zur Ausführung über
tragen werden, und die offentliche Verdin-
gung Montag den 3. September Vormit-

7

tags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer
ſtattfinden, wozu alle Unternehmungslu-
ſtige eingeladen werden.

Halle, den 25. Auguſt 1849.
Jn Vertretung des Wegebaumeiſter

Steudener:
der BauJnſpector Schulze.

Ein brauberechtigtes Wohnhaus in Wur-
zen bei Leipzig, welches ſich zu jedem Ge-
ſchaft eignet, enthaltend 6 Stuben, meh-
rere Kammern, großen Hofraum, zwei
große Seitengebaäude, Ein- und Ausfuhr,
einen halben Acker Garten, theils mit
Gras und Gemuüſe, iſt zu verkaufen. Die
Briefe bittet man portofrei an den Sei-
fenſieder C. W. Rehfeld zu ſenden.

Ein Material-, Deſtillations-, Taback-
und Eigarrengeſchaft in einer Kreisſtadt
des preuß. Herzogthums Sachſens, ſteht
ſofort zum Verkauf und iſt zur Ueber-
nahme circa ein Fond von 1000--1500
nöthig. Frankirte Adreſſen mit K. L. be-
zeichnet, wird die Expedition des Couriers
weiter befordern.

Das Logis, welches Herr Kreisgerichts-
rath Knapp ſeit 9 Jahren bewohnt, iſt,
nach deſſen Ableben, an eine ruhige Fa-
milie zu vermiethen.

J. G. Grosse,
große Ulrichſtraße Nr. 15.

Ein tuchtiger, verheiratheter Gärtner von
geſetzten Jahren, welcher durch glaubwur-
dige Atteſte ſeine Brauchbarkeit und Ge-
ſchicklichkeit nachzuweiſen vermag, findet
zu Michaelis d. J. ein ſehr gutes Unter-
kommen, und iſt das Nähere zu erfragen
Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 1262.

in allen Buchhandlungen, in Halle durch
die Schwetſchkeſche Sort.-Buchh.
(Pfeffer) zu haben:
Die Cholera und ihre Behand-

lung mit kaltem Waſſer von
Th. Hocher.

gr. 8. geh. Preis 4 Ngr.

Einladung.
Zu dem am 2. Sept. d. J. u. folgende

Tage hier ſtattfindenden Königs-Schießen
laden wir Schießluſtige und Freunde des
geſelligen Vergnügens hiermit freundlichſt
und ergebenſt ein.

Wettin, d. 24. Auguſt 1849.
Der Vorſtand

der Schützengeſellſchaft.

Friſcher Kalk den 30. Auguſt in der
Kirchner'ſchen Zieglei am Klausthor.

Zur Goethe-- Feier
heute, Dienstag den 28. d. Mes.,
großes Feſt- Concert mit verſtarktem
Orcheſter im Garten zur Wein-
traube. Anfang Punkt 3 Uhr, Ende
7 Uhr.

Entrée die Perſon 21
Das Uebrige beſagen die Programme.

Stadtmuſikchor.

Bad Wittekind.
Zur heutigen Goethefeier wird, außer

der Tafelmuſik, welche während der be-
ſonders arrangirten table d'höte gehalten
wird, des Nachmittags von 5 Uhr an gro-
ßes Extra-Concert von einem ſtark beſetz-
ten Muſikcorps ſtattfinden wozu ergebenſt

einladet Küurtig.
Bad Wittekind.

Heute Nachmittag von 3 Uhr an Con-
cert von den Geſchwiſtern Drechsler.

Giebichenſtein.
Mittwochs Unterhaltungsmuſik und

Tanz, ſowie alle Mittwoch, wozu
ergebenſt einladet Zööhler im Mohr.

Die Bürgerwehr-Jäger wollen
ſich am Mittwoch den 29. Auguſt
Punkt 2 Uhr im goldnen Pflug bei
Kamerad Schulze zur Schießübung recht
zahlreich einfinden; es geht nach der
Rabeninſfel.

Das Haus auf dem Neumarkt, Geiſt-
ſtraße Nr. 1188, iſt zu verkaufen oder
zu verpachten. Zu erfahren im Hauſe

ſelbſt. Hellwig.
Die beſten baieriſchen Malzbonbon

von bekannter Gute gegen Huſten em-
pfiehlt E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Mandel- und Cocus- Seife empfiehlt
beſtens und billigſt E. L. Helm.

Paradiesgarten.
Ausnahmsweiſe fallt zum Dienstag das

Concert aus und findet den nächſten Tag,
Mittwoch den 29. d. M., Abends 6 Uhr
ſtatt. Stadtmuſikchor.

Jn Betracht der vielen Leiden, welche
unſere Stadt in jungſter Zeit gehabt hat,
ſei hiermit Dank geſagt den Kameraden
der Veteranen-Compagnie fur ihre rege
und zahlreiche Theilnahme bei der am ver-
gangenen Sonntag ſtattgehabten Zuſam-
menkunft, welche allerdings nur dem ech-
ten Preußenverband geweihet war.

Der Zugführer Jahn.
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So eben empfing eine neue Sendung

Jagdgewehre und Jagdgeräthe
Adelbert Loſſier in Cönnern.

Limburger und baierſche Sahnenkäſe von bekannter Güteempfing n Prefeher Sendung und empfiehlt billigſt BVoltze.

Eine Sendung große Tyroler Citronen iſt angekommen und
empfiehlt in Hunderten billigſt Boltze.

Feſt-Gabe zu Göthe's 100 jähriger Geburts-Feier.
Jn der Schwetſchke'ſchin Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben

Das Schönſte und Deobrreichſte von
S Göthe's poetiſchen Werken S

in 300 Kraftſtellen über 40 der vorzüglichſten Themata ſeiner
Geiſtes-Produkte, zur näheren Bekanntſchaft des großen Dich-

ters. Herausgegeben von A. Harze. Preis 15
Wer mit Göthe's Werke und mit den Ausgezeichnetſten ſeiner

Leiſtungen bekannt werden und gute Lehren daraus ziehen will, dem iſt die
Anſchaffung dieſes Zeitgenoſſen Buches zu empfehlen.

Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.

Nicht zu uberſehen!
Vom 28. Auguſt ab verlege ich das Lager neuer fertiger Herren- Garderobe

aus dem bis jetzt innegebabten Springsfeld'ſchen Laden in der Leipziger Straße
nach dem Hauſe des Herrn Conditor Lehmann (früher Hartig'ſches Lokal);
bitte meine werthgeſchaätzten Kunden und ein geehrtes Publikum, mir auch in dieſem
neuen Gewoölbe das Zutrauen, welches mir in meinem früheren zu Theil ward, guü
tigſt zukommen zu laſſen reelle Bedienung bei der beſten und reichhaltigſten Aus-
wahl aller Artikel, für jede Saiſon paſſend, wird wie bisher ſtets mein Grundſatz ſein.

B. Scalim.
Ein kleines ſogenanntes Damen Wach

telhüundchen (Hündin), weiß und gelb ge
zeichnet, iſt am 14. d. M. abhanden ge
kommen. Eine gute Belohnung erhält
derjenige, der denſelben wiederbringt oder
genaue Auskunft darüber giebt, und hat
ſich zu melden bei dem Schneidermeiſter
Böhlau zu Gleſien bei Schkeuditz.

Freitag den 31. d. M. Abends 7 Uhr
tritt die 7te Burgerwehr-Compagnie auf
dem Hospitalplatze zu der vom Com-
mando angeordneten Gewehrreviſion an,
wozu die gelieferten Gewehre alle mitge-
bracht oder uüberſchickt werden müſſen.
Nachher Appel wegen anderweiten Beſpre-
chungen. Jm Auftrage: Quarg.

Concert in Höhnſtedt.
Sonntag den 2. Septbr. von Abends

6 Uhr an Coneert und Ballmuſik,
gegeben von den Geſchwiſtern Drechsler,
wozu ergebenſt einladet

F. Weichmann.

Miſſions- Feſt.
Der Miſſions-Hulfs Verein am Pe-

tersberge wird, ſo Gott will, ſein drittes
Jahresfeſt Mittwochs den 5. Septbr. e.
Nachmittags 2 Uhr in der Kürche zu
Goerzig in Anhalt- Cöthen feiern, wo,u
Meiſſionsfreunde freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Die von mir in Nr. 197 des Couriers
eingeſetzte Aufforderung iſt erledigt. Der
Erdichter des über mich verbreiteten bos-
willigen Gerüchts iſt entdeckt, und habe ich
die Unterſuchung gegen denſelben einleiten
laſſen; was ich hiermit dem Publikum
zur Kenntniß bringe.

Halle, den 27. Auguſt 1849.
A. Suppe, Bauhof Nr. 309.

Geſuch. Eine Wirthſchafterin und
ein Ladenmaädchen, ihrer Zeugniſſe und
Aeußern wegen ſehr empfehlend, wün-
ſchen Condition.

A. Kuckenburg, Nr. 285.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfalle

nen Pfänder aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt, September und October
1848 findet den 1. November dieſes Jah-
res und folgende Tage Nachmittags von
2 Uhr an gr. Klausſtr. 872 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfan
der iſt nur bis zum 15. October zulaſſig.

Halle, am 28. Auguſt 1849.
M. Goldſchmidt.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als Neuvermahlte empfehlen ſich allen
Verwandten und Freunden

Naide Böhlandt, geb. Lincke,
G. Boööhlandt.

Halle und Leimbach,
den 24. Auguſt 1849.

Nachruf
an den am 17. Auguſt 1849 verſtorbenen

Oberpfarrer Herrn Mag. Damm
in Wiehe.

(Daniel 12, 3.)
So biſt auch Du ſo unerwartet hinüber-

gegangen, alter biederer Freund, in's Hei-
mathland, ſanft und ſtill, wie die Sonne
über einem ſchönen Tage untergeht und
die gehoffte Wiederſehensfreude wandelte
ſich in die Wehmuthsklage: „Ach! ſie ha-
ben einen guten Mann begraben!“ Und:
„Vielen warſt Du mehr!“ Denn Dein
hoher Beruf galt Dir mehr als Gold und
Silber und tief war Dir das Bewußtſein
ſeiner Schwere, nach dieſſeits und jenſeits,
in das Herz gegraben; ihm opferteſt Du
Alles, die friſche Manneskraft, wie des
Alters reifere Erfahrung. Viele Seelen haſt
Du „zur Gerechtigkeit gewieſen Feind
jedem Unrecht, mild und weich gegen Be
drängte, der Wahrheit kühnſter Freund, ein
rechter „Damm“ gegen Bosheit und Hin-
terliſt, floß ſtill und geräuſchlos in ſeinem
Bette der Strom Deiner manch' edle Saat
befruchtenden Liebe. Was Du warſt und
wie Du wandelteſt: an Deiner ſtillen Gruft
iſt's offenbar geworden in dem Zeugniſſe
Vieler und manche Thräne iſt Deinem An
denken gefloſſen.

Auch in meinem Herzen wird das An
denken an Deine Treue und Biederkeit und
an den ſo oft genoſſenen Troſt Deiner be-
rathenden, Alles erheiternden Freundſchaft
dankbar fortleben, bis eine große Stunde
uns einſt auf ewig veriint.

Freyburg. Burkhart, Sup.
Vereinigte Gemeinde.

Mittwoch den 29. Auguſt Nachmittags 2 Uhr Abendn.ahlsfeier im Kirchen Lokale durch Pfarrer Rauch aus Leipzig.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

v S.

A. h

Ah
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Beilage zu Nr. 198 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 28. Auguſt 1849.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Re-
gierung enthält Folgendes:

Wir bringen die ſeit dem vorigen Jahre bis jetzt wiederum vorgekom
menen und uns angezeigten thätigen Beweiſe eines in unſerem Verwal
tungsbezirk fortlebenden kirchlichen Sinnes mit belobender Anerkennung
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

1) Ephorie Artern. a) Jn Artern iſt das auf Veranlaſſung
des Reformationsfeſtes 1817 vor der Stadt errichtete Jubel Denkmal Dr.
Martin Luthers mit einem Koſtenaufwande von 47 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf.
auf Koſten der Stadt würdevoll erneuert worden. b) Jn Bottendorf
iſt am Sonntage Miser. Domin. von unbekannter Hand eine zinnerne
Taufſchüſſel mit Taufkanne in die Sakriſtei als Geſchenk für die Kirche
verabreicht worden. c) Jn Schönfeld iſt die daſige Kirche bei Gelegen
heit ihres hundertjährigen Jubiläums am 11. October 1847 mit einem
gußeiſernen Crucifix mit vergoldetem Leichnam einer ſchönen Altarbibel
in 4., einer himmelblauen Fußbekleidung des Altars nebſt reichen Ver-
zierungen und einem Kniebaänkchen bei Confirmationen, Trauungen 2e.
himmelblau beſchlagen und mit Silberfranzen beſetzt, im Werthe von 46
Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., von der Gemeinde beſchenkt worden.

2) Ephorie Belgern. a) Jn Coßwig erhielt die Kirche von
einem Ungenannten für das Altargeländer und Kanzelpult eine doppelte
Bekleidung von blauem und ſchwarzen Tibet. Eben ſo wurde das Leſe-
pult mit einem ſchwarzen Tuche bekleidet. b) Jn Neußen hat die Pa-
tronin das Leſepult der Kirche angemeſſen bekleidet, und der Patron da-
ſelbſt der Schule 6 Subſellien geſchenkt.

3) Ephorie Bitterfeld. a) Jn Gräfenhainichen wurde
die Paul Gerhardts Kapelle von einem Ungenannten mit einem künſtlich
gearbeiteten Leſepult von broncirtem Zinkguß mit entſprechender Beklei
dung, 30 Thlr. an Werth, beſchenkt. b) Jn Holzweißig hat der Guts-
beſitzer Johann Gottlieb Zabler die Kirche mit zwei gußeiſernen Altar-
leuchtern beſchenkt.

4) Ephorie Brehna. a) Jn Rida hat die Gemeinde der Kirche
ein gußeiſernes vergoldetes Crucifix für den Altar aus eigenen Mitteln be
ſchafft. Ferner iſt von einem ungenannten Gemeinde Mitglied ein ſchön
gewirkter Teppich für die Stufen und den Podeſt des Altars verehrt wor-
den. b) Jn Schrenz hat ein Gemeinde- Mitglied der Kirche ein Altar
Crucifix mit vergoldeter Figur und ein Paar gußeiſerne Altarleuchter mit
Vergoldung verehrt. c) Jn Spören erhielt die Kirche von Ungenann-
ten und Unbekannten als Geſchenk: ein Paar Wachskerzen auf den Altar,
eine mit Silberfranzen verſehene, ſchwarzſammtne Kanzelpulr-Bekleidung,
ein größeres ſchwarzes Sammttuch mit Silberfranzen zur weitern Aus-
ſchmückung der Kanzel; ſowie 3 Thlr. an Geld zur Anſchaffung von
Wachskerzen. Außerdem wurde durch freiwillige Beiträge der Gemeinde
eine Fußdecke vor den Altar für 11 Thlr. angeſchafft.

5) Ephorie Cönnern. Jn Döſſel hat die Wittwe des Schul-
zen Voigt der Kirche den großen ſilbernen Pokal geſchenkt, welcher ih
rem Manne zu ſeinem Jubiläum von der Gemeinde verehrt wurde, um
nunmehr nachdem er umgearbeitet worden, als Kelch bei dem heiligen
Abendmahl zu dienen.

6) Ephiorie Delitzſch. a) Jn Buchenau iſt der Kirche von ei-
nem Ungenannten aus Löſſen eine neue Kanzel- und Altarbekleidung von
ſcharzem Tuche mit Silberfranzen, dazu eine weiße Altardecke mit Spitzen
nebſt Altarteppich verehrt worden. b) Jn Klitzſchmar hat der Auszüg-
ler Gottfried Schmidt den Neubau des Altars und der Kanzel aus eige-
nen Mitteln bewirken und ſodann bunt bekleiden laſſen. c) Jn Bro-
dau iſt der Kirche von einem Unbekannten eine koſtbare Altar- und Kan-
zelbekleidung von rothem Tuche mit Bordüren von Goldtreſſen geſchenkt
worden. d) Jn Döbern haben Gemeinde und Patron in der Kirche er-
bauen laſſen: eine neue Orgel, welche beinahe 500 Thlr. gekoſtet. Gleich-
zeitig hat die Gemeinde auch die Anſchaffung einer Altar- und Kanzelbe-
kleidung von dunkelgrünem Tuche bewirkt.

7) Ephorie Eckartsberga. a) Jn Wiſcherode hat die ver-
ehelichte Hildebrand der Kirche für den Altar- und die Kanzelvor-
hänge von rvthem Zitz geſchenkt. Auch erhielt dieſelbe Kirche durch die
Freigebigkeit eines Ungenannten ein neues Taufbecken und eine Taufkanne
von Zinn. Jn Braunsrode haben die Gebrüder Dräſe eine neue
Altar- und Pultbekleidung von blauem Tuch mit weißen Franzen für die
Kirche machen laſſen. c) Jn Häſeler hat der Rittmeiſter von Häſe-
ler den Altar, der Anſpänner und Polizeirichter Augnſt Arx die Kanzel
und den Tauftiſch, der Anſpänner und Polijeirichter Gottfried Prötz ſch die
Eingänge zur Sakriſtei mit feinem wollenen Zeuge bekleiden laſſen.
d4) Jn Burkersrode hat die Gemeinde bei Erneuerung der Kirche den
Altar mit einem ſchönen dunkelblauen Altartuch mit Franzen und Stickerei
und ebenſo die Kanzel bekleiden, den Altar und die Kanzel aber außer-
dem verzieren und vergolden laſſen. Ebenſo erhielt die Kirche aus der
Hand des Ortsſchulzen Stüber einen ſchönen Kronleuchter von Bronce

im Werthe von 20 Thlr. zum Frühgottesdienſte. Jngleichen ſchenkte Gott
lieb Ehrhardt jun. der Kirche eine Taufſteinbekleidung von weißem
Mouſſelin und ein Ungenannter ein Taufkiſſen von Wolle und Sammet
mit grünen Franzen, während der Einwohner Karl Gottlob Matthias
ſich an den freiwilligen Beiträgen mit 10 Thlr. betheiligte. e) Jn Diet-
richsrode hat der Anſpänner Gottlob Stüber der Kirche einen Kron
leuchter im Werthe von 10 Thlr. geſchenkt. Jn Pleismar wurden
durch freiwillige Gaben der Kirche zu Theil ein Paar zinnerne Altar-
leuchter, ein Crucifix von Gußeiſen, zwei Säulen an den Seiten des Al
tars nebſt Rückwand und Kniebänken; ein neuer Taufſtein nebſt Behang
von blauem Tuche und gelben Franzen, eine Bekleidung des Altars und
der Kanzel von blauem Tuche und gelben Franzen dazu noch Vorhänge
von blauem Tibet vor die Durchgänge an beiden Seiten des Altars. Fer-
ner hat der Kirchenrendant Manes und der Schulze Büttner eine
neue Kirchthür mit zwei Flügeln von eichenen Bohlen geſchenkt und durch
freiwillige Beiträge ſind die Kanzel und die Eingänge an beiden Seiten
des Altars mit Vorhängen von blauem Tibet und weißen Franzen verſe-
hen und das gußeiſerne Crucifix neu vergoldet worden. g) Jn Saubach
hat der Einwohner Wilhelm Hecker der Kirche St. Jacobi eine Kan-
zelbekleidung von kirſchbraunem Kaiſertuche mit weißen Franzen verehrt.
h) Jn Tromsdorf haben ein Paar ungenannte Frauen der Kirche eine
blautuchene Altarbekleidung mit Franzen und ein Paar blaue Merino
Vorhänge vor die Eingänge zu beiden Seiten des Altars verehrt.

8) Ephorie Eisleben. a) Jn Eisleben hat die Händlerin
Frau Karoline Knoche der St. Spirituskirche eine Altarbekleidung von
ſchwarzem Camelot mit Franzen und paſſender Jnſchrift verehrt. b) Der
St. Andreaskirche daſelbſt wurde von zwei Ungenannten zum Geſchenk: ein
Schloß von gediegenem Silber an die große Altarbibel und ein Crucifix.
(Der Stamm aus ſchwarzem Holz, die Figur mit Neufilber überzogen.)

9) Ephorie Freiburg. Jn Wennungen haben a) die Frauen
und Jungfrauen für die Kirche, den Altar, die Kanzel und den Taufſtein
mit blauem Sammet bekleidet und die Bekleidung mit ſchöner Stickerei
paſſend geſchmückt; b) die Gemeinde der Schule 1) das Rechenwerk von
Hentſchel nebſt mehreren Exemplaren der Aufgabenhefte, 2) drei große
Wandkarten, 3) Lautir- und Leſetafeln, 4) Vorſchriften geſchenkt.

10) Ephorie Gerbſtedt. a) Jn Neehauſen iſt der Kirche von
einigen kirchlich geſinnten Perſonen: eine neue Bibel mit Goldſchnut, eine
neue Altar-Fußdecke von ſchwarzem Tuch und ein neues Zifferbrett ge
ſchenkt worden. b) Jn Volkmaritz haben mehrere Frauen und Jung-
frauen die erforderliche Summe zur Anſchaffung einer Altarbekleidung von
ſchwarzem Sammet mit Silberfranzen, eines doppelten Kanzelbehanges
von rothem und ſchwarzem Sammet mit Goldfranzen, einer Taufſteinbe-
kleidung von blauem Sammet, doppelter Vorhänge an die Seiten des Al-
tars, zweier Altarleuchter von Neuſilber und eine Hoſtienſchachtel von
reinem Silber für die Kirche zuſammengebracht. Außerdem hat der An-
ſpänner Stein daſelbſt 50 Thlr. zur Berappung der Kirche geſchenkt.
c) Jn Schochwitz hat die Stiftsdame Fräulein v. Alvensleben der
Kirche eine geſchmackvolle Kanzelbekleidung zum Geſchenk gemacht.

11) Ephorie Gollme. Jn Gerbisdorf haben einige Perſonen
der Kirche neue ſehr ſchöne geſchmackvoll gearbeitete vasa sacra, nämlich
Kelch, Weinkanne, Hoſtienteller und Hoſtienſchachtel von Neuſilber verehrt.

12) Zweite Land-Ephorie Halle. a) Jn Oppin ſind der
Kirche, die durch Diebſtahl Altarbekleidung, Leuchter u. m. a. verloren
hatte, von mehreren Familien und einzelnen Gemeindegliedern geſchenkt
worden: eine Altar- und Taufſteinbekleidung von ſchwarzem Tuche, eine
Abendmahlsdecke von weißem Damaſt, ein Fußteppich und zwei lackirte
Räucherbecken, zwei große gußeiſerne mit Bronce verzierte Altarleuchter,
eine Kanzelbekleidung von ſchwarzem Tuch, die ſheilige Schrift und zwei
große Altarkerzen. b) Jn Trotha ſind die durch Diebſtahl der Kirche
entwendeten Gegenſtände durch Geſchenke aus der Gemeinde in erfreulicher
Weiſe wieder erſetzt worden. c) Jn Neutz hat die Gemeinde zur Ver-
ſchönerung der Kirche eine neue Altar-, Kanzel- und Leſepult- Beklei-
dung von blauem Tuche beſchafft. d) Jn Wallwitz hat Frau Barth
der Kirche eine Kanzel- und Altarbekleidung verehrt. e) Jn Merke-
witz erhielt die Kirche als Geſchenk von der Wittwe Jänicke zu Dach
ritz: eine Altar- und Kanzelbekleidung von ſchwarzem Tuch und blauem
Sammet mit ſilbernen Franzen desgleichen von unbekannter Hand ein
Paar Altarkerzen. Auf dem Petersberge erhielt die Kirche von einem
Unbekannten ein Paar Altarkerzen.

13) Ephorie Heldrungen. a) Jn Heldrungen hat die Ge-
meinde aus den Mitteln der Stadtkaſſe mit einem Koſtenaufwand von
mehr als 2100 Thlr. eine neue Orgel für die Kirche angeſchafft. b) Jn
Cölleda ſind der St. Johanniskirche von einem Ungenannten aus Merſe
burg ein Paar 32 Pfd. ſchwere eiſerne Altarleuchter als Geſchenk zuge-
ſandt worden.

14) Ephorie Herzberg. a) Jn Großröſen hat ein Ungenann
ter der Kirche eine Summe von 50 Thlr. hauptſachlich zur Anſchaffung
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einer angemeſſenen Altar-, Kanzel- und Taufſteinbekleidung geſchenkt.
Ebenſo erhielt die Kirche von einem Hüfner in Großröſen gußeiſerne Al
tarleuchter mit Wachskerzen. Jn Ahlsdorf wurde der Kirche als
Geſchenk von einem Ungenannten eine Altar und Kanzelbekleidung von
ſchwarzem Tuche. c) Jn Gräfendorf erbaute die Gemeinde, ganz aus
eigenen Mitteln, einen neuen dem Orte zur Zierde gereichenden Kirch-

thurm.
15) Ephorie Kemberg. Jn Kemberg hat die Wittwe Kraft

geborne Haubold zur Bildung eines Fonds, deſſen Zinſen zu Weihnachts
gaben für hülfsbedürftige arme Schulkinder verwandt werden ſollen, 200
Thlr. vermacht.

16) Ephorie Lauchſtädt. Jn Neukirchen hat die Kirche von
einem Ungenannten ein gußeißernes Crucifix mit Vergoldung als Geſchenk
erhalten.b 17) Ephorie Liebenwerda. Jn Martinskirchen iſt von dem
daſigen Patron Herrn Stephan der Kirche eine werthvolle geſchmackvoll
geſtickte Kanzel und Altarbekleidung von ſchwarzer Farbe geſchenkt worden.

18) Ephorie Liſſen. a) Jn Lindau wurde der Kirche von einer
Ungenannten ein ſchönes zinnernes Taufbecken und eine Hoſtienſchachtel
von lackirtem Blech verehrt. b) Jn Naundorf hat die Gemeinde mit
einem Koſtenaufwande von 102 Thlr. die Kirche verſchönern und den Al-
tar mit Tuch bekleiden laſſen.

18) Ephorie Merſeburg. (Landdiöces.) Jn Geuſa hat die
Gemeinde der Kirche eine neue Altar- und Kanzelbekleidung von hell-
blauem Kaiſertuche mit einem Koſtenaufwande von 30 Thlr. verehrt.

19) Ephorie Naumburg. a) Jn Naumburg ſind der Kirche
St. Othmar vier kleine grünſammetne Decken über die Collectenſchemel
und ein lackirter fein gemalter Hoſtienteller von Unbekannten geſchenkt
worden. Die Gemeinde Abtlöbnitz mit Mollſchütz verwendete auf
Ausweißung und Verſchönerung ihrer Kirche 82 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., und
brachte überdies an freiwilligen Gaben zur Herſtellung mehrerer kirchlicher
Gegenſtände 66 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zuſammen. Außerdem ſchenkte der
daſige Einwohner Töpfer eine' neue Altarbekleidung, der Richter Gott-
fried Töpfer zwei Altarkerzen und deſſen Ehefrau eine Tauftiſchbeklei-
dung ſechs Frauen ließen einen Klingebeutel, 6 Thlr. an Werth, machen
Andere einen Vorhang vor die Sakriſtei und von einer Ungenannten wurde
ein zinnerner Teller zum Opfergeld beſchafft.

20) Ephorie Sangerhauſen. a) Jn Edersleben ſchenkte
eine ungenannte Wittwe der Kirche 10 Thlr. und die Wittwe Beyer da
ſelbſt 5 Thlr. zur beliebigen Verwendung. b) Jn Rieſtedt erhielt die
Schule von einem Ungenannten als Geſchenk zur Anſchaffung von Bibeln
und andern Schulbüchern 4 Thlr. Zu gleichem Zweck gab der Anſpänner
Gottlob Schlennſtedt daſelbſt 1 Thlr. c) Jn Riethnord hauſen
hat ein Ungenannter zwei purpurrothe baumwollene Vorhänge vor den
Eingang zur Kanzel der Kirche verehrt. d) Jn Wallhauſen erhielt
die Kirche von einem Ungenannten eine Kanzelbekleidung von königsblauem
Orleans mit wollenen Franzen.

21) Ephorie Schliſeben. Jn Körba haben der Schullehrer
Thupplich, der Ortsrichter Hahmann, der Hüfner Gottfried Hol-
dorf und der Hüfner Auguſt Mann der Kirche verehrt: eine Altarbe-
kleidung von ſchwarzem Tuche mit weißen und goldgelben Franzen, an
der Vorderſeite mit einem weißen Crucifix beſetzt, 23 Thlr. an Werth.
Dazu ein Crucifix zum Vortragen bei den Leichenbegängniſſen, eine ſchwarz-
tuchene Leſepultdecke mit weißen und goldgelben Franzen. Ferner von
Ungenannten: ein AltarCErucifix vom feinſten Neuſilber und von ſchwar
zem Ebenholze, 12 Thlr an Werth; eine ſchwarztuchene Taufſteindecke
mit weißen und goldgelben Franzen und eine Kanzelpultbekleidung von
ſchwarzem Tuche. Jn Hohenbucko hat die Frau des Werkmeiſters Ra
weleé der Kirche „einen neuſilbernen Hoſtienteller“ zum Geſchenk gemacht.

22) Ephorie Schraplau. Jn Unterteutſchenthal hat die
Ehefrau des Anſpänners Biele der Kirche zwei Wachskerzen auf den Al
tar geſchenkt. Dazu erhielt dieſelbe von Ungenannten ein neues Leſepult,
mit feinem ſcharzen Tuche bekleidet, eine Altarbekleidung von feinem
ſchwarzen Tuche und geſtickte Unterſetzer für die Altarleuchter.

23) Ephorie Torgau. a) Jn Beckwitz hat die Gemeinde für
die Bekleidung des Taufſteins in der Kirche mittelſt freiwilliger Gaben
Sorge getragen. Dazu hat die Filialgemeinde Staubitz die Kirchenbi-
bel mit einem prachtvollen Einbande verſehen laſſen. Jn Mockrehna
hat der Erblehnrichter Lichtenberger den nothwendigen Reparaturbau
der Kirche mit lobenswürdigſter Sorgfalt,
Opfern an Zeit und Geld beaufſichtigt und geleitet.
Mittelmüller Seydel das Altar-Crucifix der Kirche auf eigene Koſten
ächt vergolden laſſen.

24) Ephorie Weißenfels. a) Jn Taucha hat die Gemeinde
der Kirche einen ſilbernen inwendig vergoldeten Cummunionkelch mit der
Umſchrift: „„Zum Andenken an das Erndtefeſt 1847“ verehrt. b) Jn
Poſ erna beſchenkte die Jungfrau Henriette Heuſchkel aus Ranis die
Kirchesmit einem geſchmackvoll gearbeiteten Taufſtein nebſt rothbeſchlage
nem Leſepulte. c) Jn Dobergaſt hat die Gemeinde der Kirche eine
neue Altar-, Kanzel- und Taufſteinbekleidung aus eigenen Mitteln ver
ehrt. In Groß-Corbetha wurde von Ungenannten der Kirche
eine Altarbekleidung von braunem Merino mit weißen Franzen geſchenkt;
desgl. zwei rothe Fahnen mit eingeſticktem Motto: Glaube, Liebe, Hoff
nung zudem iſt das auf dem Altar ſtehende gußeiſerne Crucifix geſchmack
voll vergoldet und eine Taufſteinbekleidung von Mouſſelin geſchenkt wor
den. e) Jn Keutſchen erhielt die Kirche als Geſchenk des Einwohners
Johann Gottfried Dobiſch einen geſchmackvoll gearbeiteten Kelch zu
Krankencommunionen aus feiner Compofition. Jn Schkortleben
wurde der Kirche durch die Freigebigkeit des Kirchenpatrons Lieutenant
Scharf und der Gemeinde eine blaue mit gelben Franzen beſetzte Kan
zel- und Leſepultbekleidung, ſowie ein ſchön geſtickter Altarumhang zu
Theil. 8) Jn Weißenfels ſchenkte die Frau Lohgerber Jacobi der
Kirche eine rothe Altarbekleidung, ſowie die jetzt verſtorbene Wittwe
Schröder einen künſtlich geflochtenen Fußteppich über den ganzen Altar
platz, und für die Sakriſtei einen großen polirten runden Tiſch nebſt wol
lener Decke und zwei Polſterſtühle desgleichen ſchenkten 4 Confirmandin
nen J. Kaupiſch, L. Keil, L. und C. Müller einen feinen weißen
Altarbehang von Batiſt. Dazu wurden von einem Ungenannten der Kirche
Fußteppiche für den großen und kleinen Altar und Behänge über die Knie
pulte verehrt. Desgleichen von der Frau v. J. eine neue ſchwarzſammetne
Sanzelbekleidung mit ächten breiten Silbertreſſen und von Frau Mariane
Eh. eine Bekleidung des kleinen Altars, wann die Liturgie vorgetragen
wird. Ferner erhielt die Stadtkirche in Weißenfels als Geſchenk: von der
Frau Generallieutenant v. Jenichen „eine Kanzelbekleidung von ſchwar-
zem Sammet mit ächt ſilbernen Treſſen,“ von Frau Bürgermeiſter Hir-
ſemann, Frau Magiſtrats- Aſſeſſor Lindner und Frau Jnſpector Em
ma Hill „feine weiße Ueberhänge mit Franzen über die beiden Altäre der
Kirche.“ Jn Döbris ſchenkte der Einwohner Johann Gottfried
Heyſel der Kirche ein Paar ſchöne Altarkerzen, ſowie die Jungfrau
Amalie Schirmer zwei meſſingene Lichtdeckel und zwei geſchmackvoll ge
arbeitete Blumenkränze an die Altarleuchter. i) Jn Reichardtswer-
ben haben Johann Friedrich Kretſchmar und Johann Chriſtian
Kretſch mar der Kirche, erſterer eine Altarbekleidung aus feinem grünen
Tuche mit ſilbernen Franzen und letzterer ein Paar Blumenkronen, wel
che den Altar ſchmücken, verehrt. k) Jn Wengelsdorf erhielt die
Kirche als Geſchenk von einem Ungenannten eine ſchöne Altarbekleidung
von ſchwarzem Kaiſertuche mit weißen Franzen. Desgleichen von einer
ungenannten Wöchnerin in Wengelsdorf ein Patene zur Abendmahlsfeier.

25 Ephorie Wittenberg. Jn Pratau wurde von einem Un
genannten der Kirche eine Quartbibel, prachtvoll eingebunden, geſchenkt.
h e r d M. Wolff „eine neue Altarbekleidung
on ſchwarzer Seide mit goldenen Franzen und aufgenäweißem Atlas“ im Werth von 30 Syar ſgendretem Krone von

26) Ephorie Zeitz. Jn Heuckewaldef aben die ledigenen des Kirchſpiels eine Summe b igen Perſo
von 21 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. zur Anſchaffung einer neuen Kanzel- und Altarbekleidung e l T

Zeitz hat Louis Kämpfe, jüngſter Sohn des Ortsvorſtehers Kämpfe
in Großofida, bei ſeinem Abgang aus der Stephansſchule zum Gebrauch
der unbemittelten Kinder 27 Exemplare des Kinderfreundes von Preuß
und Vetter als Geſchenk zurückgelaſſen.

Merſeburg, den 30. Juli 1849.
Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung für das

Kirchen und Schulweſen.

Außerdem wurde in den Grafſchaften Stolberg Stolberg und Stol-
berg-Roßla a) der Kirche zu Breitungen von einzelnen Kirchenbeför
dern geſchenkt: 1) eine prachtvolle Altarbibel; 2) eine weiße Kanzel,
Altar- und Taufſteinbekleidung mit rothem Futter 3) eine dergleichen
ſchwarze mit weißen Franzen. Auch hat die Gemeinde zur Anſchaffung
einer Orgel aus ihrer Kaſſe gegen 1100 Thlr. verwendet. Der Kirche
zu Roldisleben: eine ſcharlachne Altar- und Kanzelbekleidung, 36 Thlr.

ſo wie mit mannigfachen an Werth, Seitens der Gemeinde meiſtens durch freiwillige Beiträge. Da
c) Jn Taura hat der zu von einem Ungenannten neue Vorhänge an den Durchgängen zu beiden

Seiten des Altars der Kirche.
Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.

Gebauerſche Buchtruckerei in Halle.
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